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IN WORT

3d) loeiff rtid)t lute eg faut, ba bin id) fd)on ju föaufe.
@g fallen mir bie $ugen ju — — nnb ein teifeS ©eigenfingen,
îrompetenbtafen pre ici) je|t. SDte fjürftiu ©arne 33ale tritt
in ben ©aal nnb fommt 511 mir nnb lädjelt : 9Kein Äamerab,
mo bteibft benn bit? (pat bicï) bie @d)5npit nnb bag 2id)t,
bag Seben unter ifjm, fdjon in bie gluäjt gefcblagen? — D
nein, bit fünbEjaft fäjöne ©aitflerin, nur bin id) gu bebäcptig,
um mein gange® Capital auf bie ft'arte beiner vielfältigen
©unft gu feigen, um tnid) gu beinern luiHentofen ©flauen gu
matten. 9iun id) bid) roieber gefeljen pbe, btt firidelnbe®,
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quedfitberneg ©efdjöpf, mit beinen ©epfuc^tgaugen unb ben

unentfcfjteierten fRätfeln beiner ©eele, begatte id) ftitl ben 2lb=

glang beineg Sid)te§ in mir für magere fpätere Reiten. 3d)
neprne gern aug beiner fmnb ein bigd)eu ®(üd, ein bigdjen
©onnenflitter mit ing bumpfe £>aug, in ben engen ßreig, unb
füple babei bie ißutfe piper fcplagen. gür peute fage id) bir
„Seb roopl", benn bu mufft noep roeiter gepen, immer weiter,
big bein eiferfüd)tiger ©emapt, ber monbbteibpe Slfctjermitttood)
fommt unb bid) in feine Sinne nimmt. — Sebe mopl, unb
lap miep fcplafen! —

Ser Sînabe fingt:
Somrn bu 6leiipe§ Qungfräutein,
©ping mit mir ben Dtinaelreip'n ;

fpoppfaffa unb ber unb bin,
©o bat erft bag Seben ©inn.

fgort bie groben Stagelfdpul)
Unb ben Stnotenftrict bagu.
SM in Sau unb Sïîorgenfcpein
iptillen beine ©lieber ein.

©ing ein Sieb mir fanft unb gart,
SBie'g ber fepeuen SKäbcpen Slrt.
gög're nidpt mebr blaffeg Slut,

bu niebt, roie Siebe tut?

3ft fo füjj, mie §onigfeim,
SRanbelmilcp unb giiegenleim;
Sft beg §immelg peüfter ©trabt
tomm, icp ruf gum lepen fötal.

s es Tanzliebdien. sa £

Don Dlaja Fllattbey.

Sag fötäbtein fpriept:

Qcp mag niept langen, mag niept fingen.
Sötern gläfern §erglein mürbe fpringen. —
Sötern |>erg aug glipernbem ©lag unb ©lang,
@g flirrte lange beim erften Sang.
Vale carne.

Unb mup icp barben pier unb bulben,
Sag Sßarabieg gaplt feine ©cpulben.
öeröor brum ©eipel, in parte §anb,
§eibi, icp fapre ing ^immeHanb.
Vale carne.

Unb beibe ftarben naep irbifepem Sauf
Unb flogen beibe gum §immel auf.

Unb traten beibe bor ©ein ©efiept
Unb fapen ftaunenb bag göttlicpe Sicpt.

Sag ift bie Siebe — ber Sünaling.prieg:
Sltun bin icp roirflidp tm ißarabieg.

Sag SDiägblein irrte mopl pin unb per,
Qpm roarb im §imtnel bag §ergcpen feproer.

Sort fprangen atte im Stingelreip'n
3ng emige, feiige Seben ein.

Unb prüfenb pebt eg poep ein Beinepen,
Unb püpft balb, mie ein ©onnenfepeinepen,

Surcp Bluft unb ©rag, unb ©lang unb piracpt,
Mingling, fein gläfern §erglein lacpt.

©ein bteieper Sötunb roie Sgopnglut leueptet,
Sen grab ein Sropfen Sau befeueptet.

Ser ßnabe polt eg jauepgenb ein.
SRun fprtngen beib' im Stingelreip'n.

Berner IDodjencbronik
idaenosscnsd)aft.

2 ®er Bunbegrat pat gum SBaffencpef
ber SlrtiHerie ernannt Dberft SRubolf ffiung in
Spun unb gum SBaffencpef ber SaPaUerie Dberft«
lieutenant i. ©. Sticparb Bogel, ©tabgepef ber
Pierten SiPifion, tn Bern.

Ser Bunbegrat pat ben ©rgängunggbericpt
gum ©otparbPertrag burepberaten unb ge«
nepmigt.

Ser Bunbegrat pielt im Qapr 1912 116
©ipungen ab, an benen 3394 ©efepäfte bepanbelt
mürben. @g mürben 1608 ©inbürgerungg»Be«
mitligungen erteilt (1911 1468).

Sag im Sïreig I ber Bunbegbapnen Pon
einem übereifrigen Beamten erlaffene Berbot beg

Berfaufeg beg „©imptigiffimug" unb ber „Vie
Parisienne" auf ben Stationen ber Bunbeg«
bapnen ift Pon ber ffireigbireltion, bie leine
Äenntntg baPon patte, roiberrufen morben. ©äng»
lidp Perboten rourbe ber „©impligiffimug" fepon
Por einiger 3«! Pon ber Regierung beg Mmtong

Sie ©eneratPerfammlung ber fepmeigerifepen I Qn ©t. © a 11 e n ftarb 72 jäprig alt Stational«
'Dffigierggefellfcpaft finbet am 5. unb rat Speoppil Büpter, nacpmaliger Sireftiong«
6. $uli in greiburg ftatt. | fefretär ber Bunbegbapnen in @t. ©allen.

Sag Bunbeggericpt pat ben ftaatgreept«
lidpen Stelurg beg Dr. Silbin SOtüller in Slltborf
gutgepeipen, ber Pom Dbergericpt beg Santong
Uri roegen Unterfcplagung unb leieptfinnigen
©dpulbenmaepeng, aufjer gu einer töngern greU
peitgftrafe, gu ben fümtlicpen ©erieptg» unb Unter«
fuepunggtoften, meld) leptere alg Bufje gu be«

gaplen ober „abguPerbienen" feien, Perurteilt
mürbe. Ser ©cpulbberpaft ift fepon längft burcp
Slrt. 59 ber BunbegPerfaffuug abgefepafft; bag
Bunbeggericpt pat baper bag Urteil naep biefer
fftieptung alg Perfaffunggmibrig aufgepoben.

Ser ftommanbant ber 1. SiPifion, Dberft
Bornanb, pat fein Slmt alg Unterfucpungg«
riepter Pon Saufanne niebergelegt, bag er über
20 Qapre lang betleibet pat. Die Sörster=CI)ristel. — Zur erinnerung an die flupbrung am Berner Stadttbeater.

Ich weiß nicht wie es kam, da bin ich schvn zu Hause.
Es fallen mir die Augen zu — — und ein leises Geigensingen,
Trompetenblasen höre ich jetzt. Die Fürstin Carne Vale tritt
in den Saal und kommt zu mir und lächelt: Mein Kamerad,
wo bleibst denn du? Hat dich die Schönheit und das Licht,
das Leben unter ihm, schon in die Flucht geschlagen? — O
nein, du sündhaft schöne Ganklerin, nur bin ich zu bedächtig,
um mein ganzes Kapital auf die Karte deiner vielfältigen
Gunst zu setzen, um mich zu deinem willenlosen Sklaven zu
machen. Nun ich dich wieder gesehen habe, du prickelndes,
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quecksilbernes Geschöpf, mit deinen Sehnsuchtsaugen und den

unentschleierten Rätseln deiner Seele, behalte ich still den Ab-
glänz deines Lichtes in mir für magere spätere Zeiten. Ich
nehme gern aus deiner Hand ein bischen Glück, ein bischen
Sonnenflitter mit ins dumpfe Haus, in den engen Kreis, und
fühle dabei die Pulse höher schlagen. Für heute sage ich dir
„Leb wohl", denn du mußt noch weiter gehen, immer weiter,
bis dein eifersüchtiger Gemahl, der mondbleiche Aschermittwoch
kommt und dich in seine Arme nimmt. — Lebe wohl, und
laß mich schlàn! —

Der Knabe singt:
Komm du bleiches Jungfräulein,
Spring mit mir den Ringelreih'n;

Wie's der scheuen Mädchen Art.
Zög're nicht mehr blasses Blut,

Ist des Himmels hellster Strahl.

^ ^ laniliedchen. ^ -

von Maja Mattheg.

Das Mädlein spricht:

Und beide starben nach irdischem Lauf
Und flogen beide zum Himmel auf.

Und traten beide vor Sein Gesicht
Und sahen staunend das göttliche Licht.

Das ist die Liebe — der Jüngling pries:
Nun bin ich wirklich im Paradies.

Das Mägdlein irrte wohl hin und her,
Ihm ward im Himmel das Herzchen schwer.

Dort sprangen alle im Ringelreih'n

Durch Blust und Gras, und Glanz und Pracht,
Klingling, sein gläsern Herzlein lacht.

Sein bleicher Mund wie Wvhnglut leuchtet,

Lemer lvochenchronik
Sagenossenschatt.

^ Der Bundesrat hat zum Waffenchef
der Artillerie ernannt Oberst Rudolf Kunz in
Thun und zum Waffenchef der Kavallerie Oberst-
lieutenant i. G. Richard Vogel, Stabschef der
vierten Division, in Bern.

Der Bundesrat hat den Ergänzungsbericht
zum Gothardvertrag durchberaten und ge-
nehmigt.

Der Bundesrat hielt im Jahr 1912 116
Sitzungen ab, an denen 3394 Geschäfte behandelt
wurden. Es wurden 1608 Einbürgerungs-Be-
.willigungen erteilt (1911 — 1468).

Das im Kreis I der Bundesbahnen von
einem übereifrigen Beamten erlassene Verbot des

Verkaufes des „Simplizissimus" und der „Vie
parisienne" auf den Stationen der Bundes-
bahnen ist von der Kreisdirektion, die keine
Kenntnis davon hatte, widerrufen worden. Gänz-
lich verboten wurde der „Simplizissimus" schon
vor einiger Zeit von der Regierung des Kantons

Die Generalversammlung der schweizerischen In St. G a l l e n starb 72 jährig alt National-
'Offiziersgesellschaft findet am 5. und rat Theophil Bühler, nachmaliger Direktions«
6. Juli in Freiburg statt. s sekretär der Bundesbahnen in St. Gallen.

Das Bundesgericht hat den staatsrecht-
lichen Rekurs des Or. Albin Müller in Altdorf
gutgeheißen, der vom Obergericht des Kantons
Uri wegen Unterschlagung und leichtsinnigen
Schuldenmachens, außer zu einer längern Frei-
heitsstrafe, zu den sämtlichen Gerichts- und Unter-
suchungskosten, welch letztere als Buße zu be-
zahlen oder „abzuverdienen" seien, verurteilt
wurde. Der Schuldverhaft ist schon längst durch
Art. 59 der Bundesverfassung abgeschafft; das
Bundesgericht hat daher das Urteil nach dieser
Richtung als verfassungswidrig aufgehoben.

Der Kommandant der 1. Division, Oberst
Borna nd, hat sein Amt als Untersuchungs-
richter von Lausanne niedergelegt, das er über
2V Jahre lang bekleidet hat. vie Sörster-cvristel. 2ur Erinnerung an à Ausführung am kerner tztsättheater.


	Tanzliedchen

